
 

   
  

Schiffsausrüftungsgegenftände.

Maritime Entwicklung und Schiffahrt in Crieft

und ftrien.

Don der Auffamindung bi8 zu den fchroff auf-

fteigenden Felfenbergen der Cernagora befpilen die

blauen Wogen der Adria die langgeftrecte Küfte unferer

Monarchie und halten den Weg zum großen Weltverfehr offen.

Wie aber den Einzelnen der Bli auf die endlofe, Scheinbar jo

einförmige und doch im ewigen Wechjel bewegte Wafferfläche in unfagbarer Weife ergreift

und wie es ihn in jene Fernen hinauszieht, welche fich Hinter dem Horizont bergen, als

06 dort die Erfüllung aller Wünfche Kegen wirde, jo haben auch ganze Völker inftinctiv

empfunden, daß auf diefem Wege Culturentwielung und reiches Glüd zu finden. jei.

Und diefe Küfte ift veich an innerer Gliederung und Entwielung, an landjchaftlichen

Neizen, wie an jehiffahrtlichen Vorteilen. Zunächft hebt fich das Sitrianer Dreieck deutlich

hervor. Wie eine Warte ragt feine Spige in die See hinaus, um zu wahren, was abwärts

feinen Weg zum Triefter Golf nimmt, oder was oftwärts nach den ungarischen Geftaden

zieht. In Scharen gefchloffenen Zügen tritt Hier das Feftland unmittelbar zur offenen See.

Mit Ausnahme der Brioni’schen Infeln, bei Polä ift die Weftkitfte ohne jegliches infulares

Borland, dagegen füllt ein reiches Gewirr von Infeln den tiefen Einfchnitt, in welchen die

See zwifchen Sftrien und Dalmatien Hineindringt, und den freien Zugang zur ungarifchen

Küfte behindert das als Duarnero befannte Gebiet. Diefe Küftenftrede hat jeit Der

Nömerzeit mannigfache Ereigniffe gefehen, verjchiedenen ftaatlichen Bildungen angehört,

den Wechjel des Schiekjals mehr denn einmal erfahren, aber allezeit. jpielte Schiffahrt

und Seewefen eine hervorragende Rolle in dem Leben feiner Bewohner.


